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NDB-Artikel
 
Riech, Heinz Kinounternehmer, * 5.7.1922 Adlig-Kermuschinen (Kreis Angerap,
Ostpreußen), † 11.1.1992 Bad Rothenfelde.
 
Genealogie
V Paul, Landwirt;
 
M Berta Podzun;
 
⚭ Wilma Knor;
 
S →Volker (* 1950), trat 1976 in d. väterl. Unternehmen ein, nach R.s Tod
geschäftsführender Gesellschafter d. Riech-Gruppe bzw. d. Ufa-Theater AG (s.
SZ v. 23.4.1998).
 
 
Leben
R. wurde zum landwirtschaftlichen Inspektor und Großhandelskaufmann
ausgebildet. Im 2. Weltkrieg war er als Oberleutnant der Wehrmacht
u. a. Truppenbetreuungs-Offizier in Prag. Seit Nov. 1945 veranstaltete
R. im Münsterland zusammen mit einem Partner Filmvorführungen in
Gastwirtschaften und Tanzsälen, bevor er 1948 sein erstes eigenes Kino in
Wolbeck eröffnete, dem weitere in Kleinstädten folgten. Seit 1959 engagierte
er sich mit repräsentativen Lichtspielhäusern in den Zentren (Bahnhofsnähe)
von nord- und westdt. Großstädten. Aktivitäten auf anderen Geschäftsfeldern
(Tankstellen, Supermärkte, Großhandel mit Tabakwaren, Spirituosen u.
Süßwaren) ermöglichten ihm die Expansion.
 
Zu Beginn der 70er Jahre entdeckte der politisch konservative R., den Film
als Kunst wohl nie interessierte, in Raucher-Kinos mit angeschlossenem
Restaurant- oder Barbetrieb einen lukrativen Markt. Mit einem mitunter
aggressiven Geschäftsgebaren gelang ihm die Entwicklung zum dt. „Kino-
König“. Entscheidend dafür war seine 1971 in Hamburg erstmals realisierte
systematische Übernahme der amerik. Idee, große Kinos in mehrere kleine,
von Kritikern „Schachtelkinos“ genannt, zu teilen, wo Filme mit nachlassendem
Publikumszuspruch in immer kleineren Sälen eines Hauses gezeigt und so
ökonomisch konsequent verwertet wurden. Dieses von der Branche alsbald
übernommene Kinocenter-Konzept führte zu einer starken Konzentration in
der Branche. 1972 übernahm R. die „Ufa-Theater AG“ mit 35 Kinos von der
„Bertelsmann AG“ und wurde Ufa-Aufsichtsratsvorsitzender. Somit wurde
er Deutschlands größter Kinobesitzer und Feindbild einer kinokulturellen
Gegenbewegung, die sich mit den Bedingungen in seinen immer ungepflegter
erscheinenden Häusern nicht abfinden wollte.
 



Da R. 1980 mehr als 200 Kinos in seiner Hand konzentrierte, begann das
Bundeskartellamt mit einer (folgenlosen) Prüfung. Mehrfach wurden die
Behandlung und Bezahlung seiner Mitarbeiter in der Presse kritisiert; 1987
forderten diese erstmals (vergeblich) einen Betriebsrat. 1981 gründete R.
zusammen mit anderen Theaterbetreibern einen Filmtheaterverband, der
1998 mit dem Hauptverband der dt. Filmtheater verschmolzen wurde. Als
R. 1992 starb, besaß er 453 Kinos in 67 dt.|Städten, davon 75 in den neuen
Bundesländern, und war Europas größter Kinobesitzer. Aufsichtsrat der „Ufa-
Theater AG“ wurde sein Sohn Volker, der seit 1976 im Betrieb des Vaters
Mitverantwortung übernommen hatte. Eine 2000 vereinbarte Kooperation der
„Ufa-Theater GmbH & Co. KG“ mit der Firma „CinemaxX AG“ von R.s Konkurrent
und einstigem Kritiker Hans-Joachim Flebbe wurde 2001 wieder rückgängig
gemacht.
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